
2043 Camilo Torres, Helder Cämara, Ivan Tlıch 1m Splegel Promper
iıhrer Reden un: Schriften (Hauptseminar)
Dı
Die Pluralıität der Religionen als theologisches Problem Ormann
Di 213
Die Erklärung des Vatıkanum ber das Verhältnis der Öörmann
Kırche den nıchtchristlichen Religionen (Hauptseminar)
Mo VQ
Religionsphänomenologie Heıl und Heıilswege 11 Khoury
Dı S13
Die Mystık des Islam Khoury
Mi | SE

1448 Kultur un! Persönlichkeit Psychologische KRıchtungen Schott
der Ethnologie
Di Do {

1449 Ethnopsychologische Forschungen 1ın (Ozeanien UÜbungen) Schott
Do 290

1450 Übungen /Rn Kulturgeschichte Ozeaniens Heintze
(nach Vereinbarung)

1451 Soziale Kontftlikte Seminar) (8)Dı 82
1459 SchottKolloquium über CUuCFE ethnologische Forschungen

Do T DA
1454 KEıinführung in dıe Buli-Sprache (Westafrıka Schott

(nach Vereinbarung)
1455 Ethnographisches Museumspraktikum nach Vereinbarung Schott mıt

(in der Sammlung der Hıiıltruper Missionare) Assıstent
3058 Genossenschatten 1n Entwicklungsländern Bergmann

Do WzD)9
23069 HarbachSchichtung un!: Mobilıtät 1n Entwicklungsländern

Fr 14— 16

Sprachkurse: Sanskrıt, Hiındıi, Bengalı, Chinesisch, Japanısch Uu.

ESPRECH

MISSIONSWISSENSCHAFTI

Braumann, Frıtz: Unternehmen Paraguay. Herder/Wiıen 1967:; 2926
Y berichtet nach den Tagebüchern (1691—1703) des sudtiroler Jesuiten

ÄNTON EPP 1733 über dessen Reise nach uüudamerıka und seın Wiırken in
den Reduktionen. Für die volkstümliche Darstellung wurden als Quellen benutzt:

Anton17 Sephp un Anton17 Böhm, der Socıetäat Jesu Priestern Reiss-
Beschreibung (Passau 1698); SEPP, Gontinuatıion der Fortsetzung der Be-
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schreibung deren denckwürdigen Paraquarıschen Sachen (Ingolstadt 1710); Der
Neue (Welt-Bott (Augsburg), verschiedene Jahrgänge zwischen 1674 und 1748
Vom gleichen VT erschien ein Buch ber Johannes Grueber S der 1661
auf dem Landweg VO  . China AaUS ber 1 ıbet Persien erreichte: 1tt nach Baran-
tola (Herder/Wien 1958

Münster (VDerner Prombper

Bürkle, Horst (Hrsg.) Indische Beiträge zZUFrTr T heologie der Gegenwart.
Ev Verlagswerk/Stuttgart 1966; 284 S: 32,80

Wer W1E6 Rez Aaus dem Buch VO  ® HERWIG W AGNER: Erstgestalten einer CIN-
heimıischen T heologie ın Sudındıen (vgl. HACKER, „Protestantische Akkommo-
dation“: ZM  z 1964, 206—209) durch die Kritik des Vf hındurch das sympathıi-
sche ıld einer theologischen Aktivıtäat 1m indischen Protestantismus wahr-
2 hatte un!: sich deshalb mıiıt einıgen Krwartungen der vorlıegenden
Sammlung VON Autsätzen zuwendet, ıst EeLiWwAas enttäuscht. Nach einem Vorwort
un einer Eınleitung des Hrsg. enthält das uch elf Autsätze VO  $ ebenso vielen
Vertfassern. Nur viıer VO  } diıesen iragen indische Namen, un 1E enthalten
wen1g eigene Substanz. ERBERT JaAI SINGH, methodistischer Pfarrer un: Zweiter
Direktor des Instituts für das Studium VO  w Relıgion und (resellschaft in Banga-
lore, zıcht das Interesse des Lesers durch den Titel „Kıne Indien ADNSCINCSSCHNC
Verkündigung des Kvangeliums”. Was der Leser ber lindet, sind 11UT Gedanken,
dıe auch 1n seiInem Westen schon ırgendwiıe der irgendwo OIM MEN
haben meıint: „Die Kirche MUu siıch dem Strom menschlichen Lebens ausliefern‘
(170) „Die Aufgabe der Kirche ist CS, 1n cdiese Lage hinein ANSCMECSSCH
reden.“ Ja, ber W as denn” „Die grundlegende un:! größte Schwierigkeit ıst das
Problem einer SCHNAUCH Definition des Inhaltes des KEvangeliums“ 173) Wenn
nıcht einmal mehr bekannt ist, W a5 das Kvangelium ist, W as hılft dann das Kın-
tauchen 1ın den „Strom menschlichen Lebens”, bıs hın ZUT Anleıtung der Christen

verstaändnisvoller Wahrnehmung ihres Stimmrechts“ 175) und ZU „ Jeıl-
nahme der wirtschaftlichen Entwicklung” 176 Die Aufsätze „Ontologie
und Personalismus“ VO  w SUR JIT SINGH (geboren ın Panjab, lehrt St.-Franzıs-
kus-Seminar in San Anselmo, Kalıforniıen) und „Die Wiederentdeckung des
5Symbols” VOoOoN JOHN RAPURA (lehrt an der McMaster-Universıitäat 1n
Hamailton, Kanada) sınd größtenteils Reftferate ber westliche un: iındische GCE
sichten; der Autsatz 1€ theologische Aufgabe der indischen Kirche“ VOoO  -

USSELL ((HANDRAN (Rektor des theologischen College 1n Bangalore) mundet,
nach einem Referat, 1n dıe Forderung des „Dialogs” und einıge 1 hemen für den
Dialog zwischen Hındus un! Christen. Besser ware CS, der Autor hätte gesagt,
(CIAN die indischen protestantischen Christen für den „Dialog” miıtbrıngen
könnten. Ist die verheißungsvolle Arbeit VO  w Appasamy, Chenchiah und hak-
karaı wen1g fortgesetzt worden” Die Beıtrage der westlichen Verfasser
behandeln 1n verschiedener Weise das IThema „Hınduismus un christliche heo-
logie”. Aus der Einleitung des Herausgebers selen die Satze hervorgehoben:
” * dafß auch das Evangelium nıcht eintach das ‚Ende aller Religionen' ist (18)
und „Kıne einselt1ig anthropozentrische Iheologie erfährt 1mM missionarıschen
Gespräch miıt der indıschen Iradition Korrekturen un! Krganzungen. Für den
Menschen des Ostens ist die Person nıcht ablösbar VOmM größeren Zusammenhang
kosmischen Seins... Darum annn keine existentielle Aussage gemacht werden,
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